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Tafel 10. Wadi Müsa. Der Tempel Kasr Fir'ün in Petra.
Der Tempel liegt im westlichen Teil von Petra, am südlichen Ufer des Mosesbaches.

Er ist nach Norden gerichtet und zeigt auf dieser Seite eine Vorhalle mit vier Säulen:
von da kam man durch eine hohe Tür in einen breiten Saal, auf den sich drei Gemächer
von quadratischem Grundriß öffnen. Einzelne Teile der Umfassungsmauern sind noch bis
ans Dachgesims erhalten, so daß man den Tempel im Bilde ganz wiederherstellen kann.
Feine Stuckdekorationen bedecken die unteren Teile der Außenwände. Sie stellen eine
phantastische Architektur mit gebrochenen Giebeln dar, ähnlich wie die Giebel der El-
Chazne-Fassade(Taf. 4). Vgl. H. Kohl, Kasr Firaun, Leipzig 1910 bei J. C. Hinrichs.
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